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EDITORIAL

Liebe Leserin, 
lieber Leser 

Personenzentrierung, die Individuali-
sierung, die Ambulantisierung und So-
zialraumorientierung der Hilfen haben 
unter anderem die fachliche Diskussion 
in den letzten Jahren bestimmt, ver-
bunden mit den Auswirkungen der 
Ökonomisierung Sozialer Arbeit.

Das erste Kerbe-Heft des Jahres stellt 
die Mitarbeitenden der (Sozial-)Psych-
iatrie in den Mittelpunkt. Wie wirken 
sich die im berechtigten Interesse von 
Psychiatrie-Erfahrenen entwickelten 
neuen, flexiblen Arbeitsstrukturen auf 
die Beschäftigten aus und welche mög-
lichen Antworten auf deren Problemla-
gen lassen sich finden?

Die Ausweitung ambulanter und fle-
xibler auf die individuellen Bedarfe 
zugeschnittenen Hilfen führen auch 
zu einer Individualisierung und Fle-
xibilisierung der Arbeitsorganisation. 
Teamarbeit und kollegialer Austausch 
scheinen immer weniger möglich, 
Fachlichkeit, Motivation und Gesund-
heit der Mitarbeitenden leiden unter 
der Zunahme von Anforderungen und 
Belastungen. Gleichzeitig wächst aber 
an manchen Orten die Chance, Lebens- 
und Arbeitsweisen zu entwickeln, 
die mit mehr Selbstbestimmung und 
Sinnerfüllung einhergehen.

Diese Entwicklung beruflicher Rah-
menbedingungen trifft auf die de-
mographische Veränderung auch bei 
Mitarbeitenden. Die Alterung der Be-
schäftigten, die Zunahme psychischer 
Erkrankungen aber auch die fortschrei-
tende Psychiatrisierung vieler Lebens-
bereiche bilden den gesellschaftlichen 
Hintergrund der Debatte. Die ökono-
mischen Grenzen sozialpsychiatrischer 
Arbeit bei gleichzeitiger Zunahme von 
Anforderungen beeinträchtigen berufli-
che Perspektiven genauso, wie den be-
rechtigten Wunsch auf eine gesicherte 
Zukunft.

Mitarbeitende brauchen Unterstützung 
bei der Bewältigung der Widersprüche 
und bei der Gestaltung von nicht-
krank-machenden Arbeitsbedingungen. 
Ihre Interessenvertretungen sind hier 
ebenso gefordert wie die Leitungs-
kräfte. In der Sozialpsychiatrie an-
gewandte Konzepte der Salutogenese 
eröffnen, so, wie die Einbeziehung von 
Psychiatrie-Erfahrenen als kompetente 
Partner, neue Perspektiven.

Mit diesem Kerbe-Heft möchten wir 
dem Diskurs zwischen Mitarbeiten-
den und Psychiatrie-Erfahrenen durch 
Grundlagenartikel und durch Berichte 
aus der Arbeit in sozialpsychiatrischen 
Einrichtungen neue Impulse geben.
Wir freuen uns, wenn Sie uns Ihre 
Rückmeldungen mitteilen und sind ge-
spannt auf Ihre Diskussionsbeiträge.

Wolfgang Bayer
Johannes Peter Petersen

Jürgen Armbruster


